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Vertreter ber eibgenöfftfdjen unb fantonalen Sepörben unb
bie Slbgeorbneten ber ben berfdjiebenften 3'oeiQert ber aflge*
meinen Stpätigleit angepörenben Korporationen unb Vereine
fjaPen Befcploffen, baf? bie gweite fcpweigerifipe SanbeSau§=

fteEung am 1. ÜEai 1896 in (Senf eröffnet werben fade.

$a§ Ëentralfomitee, mit ber SluSfüprung biefeS SefcpluffeS
betraut, fepie fid) unbergüglicp ans Sßert. ©S arbeitete ba?

altgemeine Programm unb bie organifdjen Eleglemente aus,
fepte ben ginan'gplan feft, wäplte ba§ für bie Sauten ge=

eignete terrain unb ftubierte bie ©runblagen einer toeit«

gepenben unb einficiptSboüen Sjßublijität. 2>aS ©arantiefapital,
in einigen Sagen gegeicpuet, übertraf bie gewünfcpte £öpe
unb bie guftänbigen Sepörben haben uns eine Seipitfe gu=

gefagt, bie bie SewiEigung ftarfer ©ubbentionen à fonds
perdu fibber ftelten mujj.

SiefeS 3afammenwirlen fa bieten guten Stödten? unb fa
bieler bereinter Semübungen im Sienfte eine? graben ©e»

banïenS öffentlicher ©emeinnüfcigteit läßt ein aotiftänbigeS
©etingen bcS gangen programmes um fa mebr borausfepeit,
als baSfelbe fiep tut Etabmen größtmöglicher ©parfarnfeit
bewegen wirb unb bie SluSfteEung einen anSfdpIiefjlich pra£=

tifcpen unb nationalen ©baratter tragen fott.
Dtun ift eS ©adje ber Pribaten unb Srobugenten, biefen

jRapmen anSgufüEen, unb ©acpe ber Künftler unb Snbu=

ftrieEen, ber §aiibetsteute, ber Sanbwirte, ber ©cpulmänner
ber gangen ©djweig, burcp rege Seteitigung gum ©etingen
beS SßeifeS beigutragen. ©obatb beren SeitrittSerftärungen
an baS ©eniralfomitee gelangt fein werben, falten bie 2tu§-

ftetter felbft Sorfcpläge für bie berfdjiebenen ©ruppentomiteeS
machen tonnen, ba beren Sntereffen nicht bcffer gewahrt
werben tonnten, atS inbem bie lleberWacpung berfetbeit ihren
eigenen Ptanbatoren übertragen witb.

Sommt b'aper in großer 3apl, um am ©rfolg biefer groß*
artigen ^unbgebuitg fdjmeigerifcpen SruberfinnS mitguarbeitend
2öir forbern euch alte unb tion gangem §"3?" auf, eingu*
fteben mit Seib unb ©eete, unter Stuf bietung eurer pppfifdjeu
unb geiftigen Kraft, für bie materiette Sßoplfaprt unb bie

moralifdje ©röße beS SatertanbeS.

giirtfjenfclje fnutouale ©ciucrßeauöiMung 1894.
(fffiitgcteüt.)

2)aS ©entralfomite erfuept baS Pubtitum, eS möchte Se*

ftettungen, welche fid) gu SluSfteEungSarbeiten eignen, ben

betreffenben ©ewerbetreibenben beS .fantonS machen unb

gugleid) bie ©rlaubniS gum Slusfieflen biefer ©egenftänbe
oor ber Slblieferung geben. Siele Strtifet bitten bei now
fidjtiger 3nftaEation buref) baS SIuSfteEeu wenig ober nicht?
ein, wie g. S. Sauariifet, Seleudjtunge* unb £>eigungSgegen*

ftänbe, Steifer, Sleep, Kupfer (f&olg*, ©tein* unb ÜJtetaB*

arbeiten überhaupt), ©rabgetänber, Siporgiiter, Stiftet auS

•Marmor unb Semen! ; ebenfo §otgmöbet, Stponwaren, Por<
geEanmalereien, ïftufif* unb wiffenfd)aftlicbe 3'ifnumente ;

cud) fèolgbilbpaucr, (Sattler, SBageubauer, SeforaiiouSmaler,
Stiderinneu, bie üeröietfättigenben Kitnfte, ©taSmater unb

manch anbere bürften hieöon profitieren. QweifettoS werben
bie ©ewerbetreibenben gu biefem Swede mäßige Preife ge*

Währen, unb buret) bie gute Slröeit werben bie Sefteiïer
außerbem nod) enifepäbigt. S)ie ßeitung ber SluSfteEunp,
Surean: Elämifiraße 35, gibt gern Pegüglicpe Stustunft unb
üermittett begüglicpe Stufträge.

(Ein 9(rkit§juhtläuiit.
3n S a a r, im frennbticbeu gugertänbehen, wirb biefer

Stage ein familiäres §anbmerler*3eftcpen gefeiert, beffen Ser*
antaffung wopt berbient, in unferer ben 3ntereffen beS £anb*
werterftanbeS in perborragenber Sßeife bienenben tganbwerfer*
3eitung öffeutlidjer ®rwät)uung gewürbigt gu werben. Sturcp

£>inweifung auf ein fcpöneS SerbättniS gwifdjen Arbeitgeber

nnb Arbeiter werben bie ©lieber beSfetben gur Slacpeiferung
angefpornt nnb ipnen felbft baburch ber größte SDienft er*
wiefen. SDiefe 3etten foEen benn amp nicht im minbeften
bagu bienen, ben beiben Seteiligten — beren Sefcpeibenpeit
öffentliches SoP niept erwiinfdlt wäre — fotdjeS gu fpenben,
fonbern baS uns hier gebotene Seifpiet foE uns StEen im
tganbwerferfianbe (unb nod) öielen anbern) als anregenbeS
Sorbilb bienen unb woüen wir auch nur in biefem ©inne ber*
ftanben fein. Picht bie Perfonen foEen geehrt werben, fonbern
bie bnreh ein Sierteljaprpnnbert bewährte, in fteineren Ser*
bättniffen unb im ©angen giemlich unbeachtet gebliebene
ÉRantieS* unb SerufStreue. — 3n unferer rafcplebigen, bon
Sampf unb Slettrigität (unb ©elb wirb ber Sefer benfen)
Peperrfcpten unb burep PîateriatiSmuS fich auSgeidinenben 3rd,
wo fid) bie ©egenfäpe harter Arbeit unb bergtofer Auëbenterei
immer mepr berftärfen — bie gäpnenbe feciale Stuft fid) je
länger je weniger unb febwieriger gu überbrüden geigt —
in einer 3eit, Wo unS bie Slätter läglicp Serichte über feciale
Potlagen, feciale Songreffe unb beren überspannte, welt=
umftürgenbe 3a£unftSpläne bringen — metep' ein überaus
WopltpuenbeS nnb freunbticpeS Silb bietet fiep nnS, wenn
wir ba ein boEeS Siertelfaprpunbert lang Pieifter unb ©e=

feEeu in ununterbrochener, oft patter Arbeit einträchtig gu
einanber palten unb greub unb Seib teiteub gteiihfam gu
einer gamilie erwadlfen fepen.

©S war bor 25 3apren, als einen jungen ©chaffpaufer,
Sopanu Piapinger, ber nach attem tQanbwerfSbraud)
auf bie SSanbcrfdjaft ging unb fiep bie „weite Sßeti" befepen
woEte — fein Sßeg unb ein guter ©tern nach Saar füprte,
wo ber jugenblicpe ©d;Ioffer in ber SBertftatt feine? heutigen
PieifterS, §rn. SantonSrat Peibpaar, Arbeit unb einen
ebenfo woptgefinnten als tüchtigen Srotperru fanb, ber feine
treuen, guten Sienfie Wopl gu fepäpen berftanb.

'pier foEte feine Söanberfchaft ipren furgen Abfdflufj finben
— SEapinger blieb unb ift pente noch im gleichen ©efdjäft
— gefdpöpt unb geadjtet bon feinem Pîeifter unb aEen, bie

mit ipm in Serfepr fommeu.

®ieS einfache, bem AEtagêleben entnommene Silb bietet
unS ein tebenbeS Seifpiel, wie einfach bie mächtige feciale
fÇrage gelöft werben fönnte — treue PfticpterfüEnng in jeber
SebenSfteBung unb waprpaft woptwoEenbe ©efinnuug ber

Arbeitgeber gegenüber ipren SlngefteEteu.
Seiber gibt e§ nur einen fleineru Seit fo treue, pin=

gebenbe Arbeiter wie ÜRapinger nnb auep nid)t aflguoiel fo

gutgefinnte Pteifter wie ber feine, brachten mir ein jeber
an feiner ©teEe mit boEem ©rnfte barnaep, bafe eS auep

hierin beffer werbe.

S)er banfbare EMfter, ör. bfteibpaar, macht eS fid) nun
gu einer freubigen SßfXicht", feinem bewährten EEitarbeiter naep

25jäprigcm treuen 3ufammenwir!en burcp eine befepeibene

j^eter nnb entfprecpenbe ©efepenfe feine boEfte 2lner!ennung
gn belunben unb fo mocpten auep biefe 3eiten bagu beitragen,
biefe freier gu erpöpen unb bie Sirene unb ÜEannestugenb
biefeS wadern Arbeiters gu epren. liebt fie naep, ipr jungen
üEänner, bie ihr auep noep hinaustretet auf ben Sßeg beS

SebenS unb lafet euch burcp bie Sodrufe woptfeiter 3Jlaul=

pelben nie bon bem Stabe ber Sfäd)t abwenben, bamit eS

einft and) bon euep jebem pei&en fann, wie oon ÜJtapinger:

„SßaS er getpan — er tpat eS gang —
3pm fei gemeipt ein ©prenfrang".

* *
Dtepmt meinen ©liictounfcp gu ber g-eier,
®ie Stßeifier wie ©efetlen eprt,
Unb taut uerfünbe nieine Seier,
SSaS mapnenb ung bieg geftcfien leprt.
$ent blüpt be§ Sebeng reepte SSeipe,
®er treuer Arbeit leipt bie (traft,
Ob er fie töpne — ob oerleipe —
SBenn er nur immer treu gefepafft,
Slucp ®u warft treu — getreu im Steinen,
3a in ber breite warft ®it grop.
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Vertreter der eidgenössischen und kantonalen Behörden und
die Abgeordneten der den verschiedensten Zweigen der allge-
meinen Thätigkeit angehörenden Korporationen und Vereine

haben beschlossen, daß die zweite schweizerische Landesaus-
stellung am 1. Mai 189ö in Genf eröffnet werden solle.

Das Centralkomitee, mit der Ausführung dieses Beschlusses

betraut, setzte sich unverzüglich ans Werk. Es arbeitete das
allgemeine Programm und die organischen Neglemente aus,
setzte den Finanzplan fest, wühlte das für die Bauten gc-
eignete Terrain und studierte die Grundlagen einer weit-
gehenden und einsichtsvollen Publizität. Das Garantiekapital,
in einigen Tagen gezeichnet, übertraf die gewünschte Höhe
und die zuständigen Behörden haben uns eine Beihilfe zu-
gesagt, die die Bewilligung starker Subventionen à toucks

xsrà sicher stellen muß.
Dieses Znsammenwirken so vielen guten Willens und so

vieler vereinter Bemühungen im Dienste eines großen Ge-
darkens öffentlicher Gemeinnützigkeit läßt ein vollständiges
Gelingen d,s ganzen Programmes um so mehr voraussehen,
als dasselbe sich nn Rahmen größtmöglicher Sparsamkeit
bewegen wird und die Ausstellung einen ausschließlich prak-
tischen und nationalen Charakter tragen soll.

Nun ist es Sache der Privaten und Produzenten, diesen

Rahmen auszufüllen, und Sache der Künstler und Indu-
striellen, der Handelsleute, der Landwirte, der Schulmänner
der ganzen Schweiz, durch rege Beteiligung zum Gelingen
des Werkes beizutragen. Sobald deren Beitrittserklärungen
an das Centralkomitee gelangt sein werden, sollen die Aus-
steller selbst Vorschläge für die verschiedenen Gruppenkomitees
machen können, da deren Interessen nicht besser gewahrt
werden könnten, als indem die Ueberwachung derselben ihren
eigenen Mandatoren übertragen wird.

Kommt daher in großer Zahl, um am Erfolg dieser groß-
artigen Kundgebung schweizerischen Brudersinns mitzuarbeiten
Wir fordern euch alle und von ganzem Herzen auf, einzu-
stehen mit Leib und Seele, unter Aufbietung eurer physischen

und geistigen Kraft, für die materielle Wohlfahrt und die

moralische Größe des Vaterlandes.

Zürchensche kantonale Gewerbeausstellung 1894.
(Mitgeteilt.)

Das Centralkomite ersucht das Publikum, es möchte Be-
stellungen, welche sich zu Ansstellungsarbeiten eignen, den

betreffenden Gewerbetreibenden des Kantons machen und

zugleich die Erlaubnis zum Ausstellen dieser Gegenstände

vor der Ablieferung geben. Viele Artikel büßen bei vor-
sichtiger Installation durch das Ausstellen wenig oder nichts
ein, wie z. B. Bauartikel, Beleuchtung?- und Heizungsgegen-
stände, Täfer, Blech, Kupfer (Holz-, Stein- und Metall-
arbeiten überhaupt), Grabgeländer, Thorgitter, Artikel aus
Marmor und Cement; ebenso Holzmöbel, Thonwaren, Por-
zellanmalereien, Musik- und wissenschaftliche Instrumente;
auch Holzbildhauer, Sattler, Wagenbauer, Dekorationsmaler,
Stickerinneu, die vervielfältigenden Künste, Glasmaler und

manch andere dürften hievou profitieren. Zweifellos werden
die Gewerbetreibenden zu diesem Zwecke mäßige Preise ge-

währen, und durch die gute Arbeit werden die Besteller
außerdem noch entschädigt. Die Leitung der Ausstellung,
Bureau: Rämistraße 35, gibt gern bezügliche Auskunft und
vermittelt bezügliche Aufträge.

Cm Arbeitsjubilnum.

In Baar, im freundlichen Zngerländchen, wird dieser

Tage ein familiäres Handwerker-Festchen gefeiert, dessen Ver-
anlassung wohl verdient, in unserer den Interessen des Hand-
Werkerstandes in hervorragender Weise dienenden Handwerker-
Zeitung öffentlicher Erwähnung gewürdigt zu werden. Durch
Hinweisung auf ein schönes Verhältnis zwischen Arbeitgeber

und Arbeiter werden die Glieder desselben zur Nacheiferung
angespornt und ihnen selbst dadurch der größte Dienst er-
wiesen. Diese Zeilen sollen denn auch nicht im mindesten
dazu dienen, den beiden Beteiligten — deren Bescheidenheit
öffentliches Lob nicht erwünscht wäre — solches zu spenden,
sondern das uns hier gebotene Beispiel soll uns Allen im
Handwerkerstande (und noch vielen andern) als anregendes
Vorbild dienen und wollen wir auch nur in diesem Sinne ver-
standen sein. Nicht die Personen sollen geehrt werden, sondern
die durch ein Vierteljahrhundert bewährte, in kleineren Ver-
Hältnissen und im Ganzen ziemlich unbeachtet gebliebene
Mannes- und Berufstreue. — In unserer raschlebigen, von
Dampf und Elektrizität (und Geld wird der Leser denken)
beherrschten und durch Materialismus sich auszeichnenden Zeit,
wo sich die Gegensätze harter Arbeit und herzloser Ausbeuterei
immer mehr verstärken — die gähnende sociale Kluft sich je
länger je weniger und schwieriger zu überbrücken zeigt —
in einer Zeit, wo uns die Blätter täglich Berichte über sociale
Notlagen, sociale Kongresse und deren überspannte, weit-
umstürzende Zukunftspläne bringen — welch' ein überaus
wohlthuendes und freundliches Bild bietet sich uns, wenn
wir da ein volles Vierteljahrhundert lang Meister und Gc-
seilen in ununterbrochener, oft harter Arbeit einträchtig zu
einander halten und Freud und Leid teilend gleichsam zu
einer Familie erwachsen sehen.

Es war vor 25 Jahren, als einen jungen Schaffhauser,
Johann Matzinger, der nach altem Handwerksbrauch
auf die Wanderschaft ging und sich die „weite Welt" besehen

wollte — sein Weg und ein guter Stern nach Baar führte,
wo der jugendliche Schlosser in der Werkstatt seines heutigen
Meisters, Hrn. Kantonsrat Reid haar, Arbeit und einen
ebenso wohlgesinnten als tüchtigen Brotherrn fand, der seine

treuen, guten Dienste wohl zu schätzen verstand.
Hier sollte seine Wanderschaft ihren kurzen Abschluß finden

— Matzinger blieb und ist heute noch im gleichen Geschäft
— geschätzt und geachtet von seinem Meister und allen, die

mit ihm in Verkehr kommen.

Dies einfache, dem Alltagsleben entnommene Bild bietet
uns ein lebendes Beispiel, wie einfach die mächtige sociale

Frage gelöst werden könnte — treue Pflichterfüllung in jeder
Lebensstellung und wahrhaft wohlwollende Gesinnung der

Arbeitgeber gegenüber ihren Augestellten.
Leider gibt es nur einen kleinern Teil so treue, hin-

gebende Arbeiter wie Matzinger und auch nicht allzuviel so

gutgesinnte Meister wie der seine. Trachten wir ein jeder
an seiner Stelle mit vollem Ernste darnach, daß es auch
hierin besser werde.

Der dankbare Meister, Hr. Reidhaar, macht es sich nun
zu einer freudigen Pflicht, seinem bewährten Mitarbeiter nach

25jährigcm treuen Zusammenwirken durch eine bescheidene

Feier und entsprechende Geschenke seine vollste Anerkennung
zu bekunden und so möchten auch diese Zeilen dazu beitragen,
diese Feier zu erhöhen und die Treue und Mannestugend
dieses wackern Arbeiters zu ehren. Uebt sie nach, ihr jungen
Männer, die ihr auch noch hinaustretet auf den Weg des

Lebens und laßt euch durch die Lockrufe wohlfeiler Maul-
Helden nie von dem Pfade der Pflicht abwenden, damit es

einst auch von euch jedem heißen kann, wie von Matzinger:

„Was er gethan — er that es ganz —
Ihm sei geweiht ein Ehrenkranz".

Nehmt meinen Glückwunsch zu der Feier,
Die Meister wie Gesellen ehrt,
Und laut verkünde meine Leier,
Was mahnend uns dies Festchen lehrt.
Dem blüht des Lebens rechte Weihe,
Der treuer Arbeit leiht die Kraft,
Ob er sie löhne — ob verleihe —
Wenn er nur immer treu geschafft,
Auch Du warst treu — getreu im Kleinen,
Ja in der ^rene warst Du groß.
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